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Berlin, den 11. November 1899 

Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Heute wird mein Brief nicht dieselbe Geduld beanspruchen, als der vor 8 Tagen - am 
4/11 gesandte, mit welchem zugleich auch 2 Pack Drucksachen abgingen; welches 
auch heute wiederum der Fall ist. 
Mein heutiger Berichtsstoff wird vermindert zufolge der beiliegenden, bei mir im 
Bureau von Herrn Geheimrath Brieger und Herrn Professor Beck geschriebenen 
Briefe, welche ich gewissermaßen mit verfaßt habe. 
Bis gestern morgen war das Institut thatsächlich ohne Direktor, und erst nach vielen 
Besuchen im Ministerium durch Herrn Gehrth. Brieger traf nachfolgender Erlaß ein: 
„Die Leitung des in dem Neubau des Instituts eingerichteten Pestlaboratoriums will 
ich hiermit dem Abtheilungsvorsteher Professor Dr. Frosch übertragen, welchem evtl. 
für den Betrieb des Laboratoriums der Dr. Kolle als Assistent beizugeben ist. 
Zugleich bestimme ich, daß der Geheime Medizinalrath Professor Dr. Brieger die 
Geschäfte des Direktors des Instituts sowie des Vorstehers der Krankenabtheilung 
bis auf Weiteres vertretungsweise fortführt.“ 
Bl. 8.11.99 
In Vertretung 
gz. Bartsch 
Herr Dr. Kolle war, als ich ihm den Erlaß vorlegte, ungeheuer ungehalten; „Frosch’s 
Assistent wolle er nicht sein, der sei kaum älter als er u. s. w.“. Er wollte sogleich 
wieder in’s Ministerium gehen, aber er befolgte dann den Rath, doch erst mit Herrn 
Prof. Frosch zu sprechen, und ich glaube, die Sache ist beigelegt. 
Herr Dr. Kolle hat sich eben eingeredet, er sei wegen der Pest besonders berufen, 
das trifft aber nicht zu, nur Zufälligkeiten trafen zusammen, und weil er schon mit 
Pest gearbeitet hatte; der Professortitel ist noch nicht heraus. 
Bei den Bestrebungen und Bewerbungen haben Herr Prof. Beck und Herr Dr. Kolle, 
wie sie mir sagten, die von Herrn Geheimrath brieflich erhaltenen Stellen-
Versprechungen an entsprechender Stelle im Ministerium vorgezeigt; Ersterer auch 
Herrn Gehrth. Althoff. 
Von Westend ist zu berichten, daß Alles gesund und in Ordnung ist. Das letzte Mal 
habe ich Abends um 9 1/2 Uhr revidirt, und dabei gefunden, daß „Spitz“ wenig 
wachsam ist, „Zuck“ aber keinen Laut oder ein sonstiges Zeichen von Wachsamkeit 
von sich bzw. zu erkennen giebt. 
Zum 11. Dezember, hochverehrter Herr Geheimrath, meine ehrerbietigsten 
Glückwünsche darbringend, in der Hoffnung, daß Frau Gemahlin und Herr 
Geheimrath selbst gesund u. wohlauf sind, zeichne in aller Verehrung und 
gehorsamst 
W. Pohnert 
 
Die Pest betr. ist amtlich nichts eingegangen. 
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